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STANDPUNKT
Philippe Cabane

Mal sehen, was bleibt...
Eigentlich hatte ich vergangenes Wochenende die Absicht, an die

Expo zu gehen und mir ein Bild davon zu machen, wie sich die
Diskussionen, Kommentare und Werbebotschaften aus dem Vorfeld
der Expo.02 in der physischen Realität der Arteplages manifestieren.

Schliesslich galt es ja, in einem Heft mit Impressionen zur
Landesausstellung einen interessanten Aspekt aufzuwerfen und diesen
lustvoll zu kommentieren. Stattdessen manifestierte sich Lustlosig-
keit. Ich bin nicht hingegangen!
Es scheint, als hätte sich etwas dagegen gesperrt, mich mit den Massen

ins Drei-Seen-Land befördern zu lassen und eine Kulturlandschaft

zu besuchen, die ich mehr mit Erinnerungen an die
Sommerlager meiner Jugendzeit, an die Landschaft und an die Eglifilets
mit Weisswein verbinden möchte als mit einer Landesausstellung.
Vielleicht aber liegt der Grund auch darin, dass ich Menschenmassen

ganz grundsätzlich meide, weil ich sie immer mit klaustropho-
bischen Gefühlen verbinde. Es kann aber auch sein, dass ich nur
ungern freiwillig einen Event für die grosse Masse aufsuche, wenn
ich schon im Alltag mit Massenkommunikation und Massenangeboten

aus der Freizeit- und Kulturindustrie überflutet werde.
Vielleicht rührt meine Lustlosigkeit auch daher, dass ich mehr aus der

Perspektive der Stadt- und Regionalentwicklung denke und deshalb
in der Expo.02 eine verpasste Chance sehe, eine Landesausstellung
als Investition in eine nachhaltige Entwicklung der gesamten
Region zu konzipieren. Schliesslich gibt es ja Vorbilder von Architektur-

und Gartenausstellungen, wo an Stelle des Ausstellungsgeländes

etwa die Stadt oder ein Quartier als Ganzes treten und wo die
finanziellen Mittel als Investitionen in die Entwicklung der
erwähnten Gebiete genutzt werden. Eine Pionierrolle für ein
solches Vorgehen spielte die vor 15 Jahren durchgeführte Internationale

Bauausstellung in Berlin. Sie sollte zu einem Instrument der
Stadtreparatur werden und hat eine Vorreiterrolle für ein neues
Verständnis von nachhaltiger Ausstellungskultur eingenommen. Angesichts

dieser Erfahrungen hätte ich von einer zeitgemässen
Landesausstellung erwartet, dass sie- als Vehikel für eine nachhaltige
Entwicklung von entwicklungsbedürftigen Gebieten und Standorten

der Region oder sogar der ganzen Schweiz genutzt werden
kann.

Glücklicherweise ging es nicht allen so wie mir. So hat Aldo Rota
die Stiefel geschnürt und sich - leider vergeblich - auf die Suche
nach Pionierleistungen im Ingenieurwesen gemacht. Auch wagten
sich Georg Aerni, Annie Wu und Lada Blazevic ins Drei-Seen-
Gebiet der Expo.02 und haben ihre Impressionen festgehalten.
Schliesslich machte sich auch Anna Schindler auf den Weg und
stellt fest, dass die Expo keineswegs eine gross angelegte Kunstschau

ist, aber dennoch eine Reihe von lohnenden Exponaten aus
der Hand von nationalen und internationalen Grössen zu zeigen
hat. Und mit ziemlicher Sicherheit werde auch ich noch aufbrechen,

um mir über die Selbstdarstellung eines Segments der
Schweiz ein Bild zu machen. Und ganz sicher werde ich dann auch

«ex.post» hingehen und nachforschen, was die Expo der Region
vielleicht doch noch hinterlassen konnte.
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